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„NOCOLOK® wurde Anfang 
der 1980er Jahre als Alterna­
tive zu den herkömmlichen 
Aluminium-Lötverfahren ent­
wickelt; seit 1983 wird es in 
Bad Wimpfen produziert. Bis 
dato eingesetzte Methoden er­
forderten hohe Temperaturen, 
was zu Verzerrungen, Korro­
sion und anderen Qualitäts­
mängeln führte“, erklärt Be­
triebsleiter Christian Lob. 

NOCOLOK® hingegen ver­
besserte nicht nur die Qualität, 
sondern senkte auch die Pro­
duktionskosten und den Ener­
giebedarf bei der Herstellung 
von Aluminiumteilen wie Au­
tokühlern oder Klimaanla­
gen. In den Folgejahren wurde 
NOCOLOK® weiterentwickelt; 
heute ist es in der Automobilin­
dustrie das Standardmittel zum 
Löten von Aluminiumteilen. 

Kontinuierliche Weiter
entwicklung

Eine strategische Weichen­
stellung war der Umzug der Pi­
lotanlage von Hannover nach 
Bad Wimpfen vor drei Jahren. 
„Der Standort wurde damit 
zum Dreh- und Angelpunkt 
für unsere NOCOLOK®-Aktivi­
täten“, erklärt Werkleiter Nor­
bert Haas. Mit der Pilotanlage 
können kleine Mengen für Ver­
suchszwecke und Praxistests 
produziert werden. „Wir bün­
deln hier unsere Kapazitäten: 
Fachleute aus Produktion, Ent­

wicklung und Anwendungs­
technik arbeiten an einem Ort 
zusammen. Auch Abfüllung 
und Logistik wurden schrittwei­
se modernisiert. 2021 investier­
te Solvay in eine teilautomati­
sche Abfüllstation. „Vor allem 
die Staubemissionen wurden 
dadurch reduziert“, sagt Be­
triebsleiter Lob. „Zudem kön­
nen wir wirtschaftlicher produ­
zieren; die Abfüllleistung steigt 
und wir sparen Verpackungs­
material.“ 

Stabile Nachfrage durch 
E-Mobilität

Die Autoindustrie ist und 
bleibt der wichtigste Absatz­
markt für das Lötflussmittel. 
„In jedem Fahrzeug – egal ob 
Verbrenner oder E-Auto – sind 
verschiedene Kühlaggrega­

te verbaut“, sagt Betriebsleiter 
Lob. „Daher erwarten wir auch 
in Zukunft eine stabile Nach­
frage.“

40 Jahre NOCOLOK®

Weltweit führendes Lötflussmittel 
ist eine Produktsäule des Werks
NOCOLOK®-Spezialitäten gehören zu den wichtigsten Produkten des Solvay-Werks in Bad Wimpfen – und das seit 

nunmehr 40 Jahren. Das Produktjubiläum ist ein Meilenstein für das Werk. Mit NOCOLOK® ist Solvay Fluor weltweit 

Marktführer bei Lötflussmitteln für Aluminiumteile. In den vergangenen Jahren wurde das Werk in Bad Wimpfen 

zum Kompetenzzentrum in diesem Segment ausgebaut.

Liebe Nachbarinnen,  
liebe Nachbarn,

das wirtschaftliche Klima wird rauer, der 
Wind bläst uns kräftig ins Gesicht: Konkur­
renz- und Kostendruck, Inflation, teure Energie 
und Rohstoffe, aber auch eine überbordende 
Bürokratie und Regulierungen stellen die che­
mische Industrie vor große Herausforderungen. Wir spüren die 
Nachteile, die deutsche Standorte derzeit gegenüber internatio­
nalen Mitbewerbern haben. Nicht zuletzt auf Grund dieser Rah­
menbedingungen stellt sich die Solvay-Gruppe neu auf: Bis zum 
Jahresende spaltet sie sich in zwei neue, eigenständige Chemie­
unternehmen auf. Das Geschäft mit Grundstoffchemikalien 
wird unter dem Namen Solvay fortgeführt – dazu gehört auch 
unser Werk. Nach heutigem Stand wird sich wenig ändern; Bad 
Wimpfen ist und bleibt ein strategisch wichtiger Standort auch 
unter dem Dach einer „neuen“ Solvay. 

Um weiterhin erfolgreich zu sein, setzen wir auf das, was uns 
in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten stark gemacht hat: 
Spezialitäten wie das Lötflussmittel NOCOLOK®, das wir seit 40 
Jahren am Standort produzieren. In der Autoindustrie ist es der 
Standard zum Löten von Aluminiumteilen. NOCOLOK® steht 
beispielhaft für Solvays Weg, mit Know-how, Qualität und Zu­
verlässigkeit auch hohem Wettbewerbsdruck zu trotzen, Stand­
ortnachteile wettzumachen und im Markt zu bestehen. Mit die­
ser Ausrichtung auf Spezialitäten hat das Werk Bad Wimpfen 
eine Expertise aufgebaut, die auch in schwierigen Zeiten eine 
solide Basis für die nächsten Jahre bildet. 

Es grüßt Sie herzlich 

Norbert Haas, Werkleiter

Solvay-Preisträgerin  
Dr. Katalin Karikó erhält 
Medizin-Nobelpreis, 
Seite 3

Solvay4Sport

Widerstände überwinden, 
Spitzenleistungen  
erzielen,  
Seite 2

Sauberer, effizienter, ergonomischer: Seit zwei Jahren ist die teilautomatische 
Abfüllstation in Betrieb.

Schnelle und effektive Entwicklungsarbeit: Die NOCOLOK®-Pilotanlage ist das 
Herzstück der Forschung und Entwicklung.

Stichwort  
NOCOLOK®

Das Lötflussmittel NOCO­
LOK® wird vor allem für die 
Herstellung von Wärmetau­
schern in Autos, Lkw sowie 
mobilen oder stationären 
Anwendungen wie Klimaan­
lagen eingesetzt. Beim Löten 
mit NOCOLOK® werden Alu­
minium-Einzelteile zusam­
mengesteckt und erhitzt, 
bis das Lot schmilzt. So ent­
steht eine dauerhafte, saube­
re Verbindung. Solvay Fluor 
ist weltweit Marktführer in 
diesem Segment. Gemein­
sam mit Alcan Aluminium 
hat Solvay Fluor 1980 das 
NOCOLOK®-Lötverfahren als 
Industriestandard entwickelt 
und etabliert.

Der Ball rollte wieder: Nach 
drei Jahren Pause richtete Sol­
vay im Sommer sein traditi­
onsreiches Fußballturnier aus. 
Alle deutschen Solvay-Stand­
orte schickten ihre Teams nach 
Bad Wimpfen und kürten ih­
ren Meister. Bei allem sportli­

chen Ehrgeiz waren Sieg oder 
Niederlage aber nur Neben­
sache: „Der Teamspirit ist das 
Wichtigste an diesem Event“, 
betonte Wimpfens Werkleiter 
Norbert Haas. „Im Tagesge­
schäft gibt es nicht viele Ge­
legenheiten für standortüber­

greifende Gemeinsamkeit. 
Viele kennen sich, wenn über­
haupt, nur über Video, E-Mails 
oder Telefon. Das Turnier ist 
daher eine tolle Gelegenheit, 
das Wir-Gefühl zu stärken – 
in Zeiten des Umbruchs be­
sonders wichtig.“ Doch zu­

nächst gab der Sport den Ton 
an. Auf dem Kleinfeld der SG 
Bad Wimpfen ging’s richtig 
zur Sache; die Teams schenk­
ten sich nichts. Am Ende eines 
heißen Turniertages, bei dem 
sich Gastgeber Bad Wimpfen 
mit einem 2:0 Sieg gegen die 
Bernburger Kollegen den Titel 
sicherte, feierten die rund 160 
Teilnehmenden auf dem Solar­
schiff „Neckarsonne“. „Unser 
Dank gilt dem Verein SG Bad 
Wimpfen, der uns seine Anlage 
zur Verfügung stellte. Auch das 
ist ein starkes Zeichen der Ver­
bundenheit“, sagte Haas bei 
der Siegerehrung während der 
Neckarrundfahrt. Im nächsten 
Jahr spielt die Solvay-Fußball­
familie ihren Meister in Rhein­
berg aus.

Solvay-Fußballturnier bei der SG Bad Wimpfen

Traditionsevent stärkt das Wir-Gefühl

„So viele Azubis hatten wir 
noch nie“. Marion Eisenhuth, 
Ausbildungsleiterin bei Sol­
vay in Bad Wimpfen, ist sehr 
zufrieden. 32 junge Frauen 
und Männer durchlaufen zur­
zeit eine Berufsausbildung im 
Werk – bei rund 350 Beschäf­
tigten liegt die Quote damit 
bei zehn Prozent. „Die Ent­
wicklung ist erfreulich. Solvay 
ist als Arbeitgeber und Ausbil­
dungsbetrieb bekannter und 
attraktiver geworden. Das stel­
len wir auch auf den Berufs- 
und Azubimessen fest, auf de­
nen wir uns in diesem Jahr 
präsentiert haben“, sagt Eisen­
huth. „Das Interesse ist groß, 
das Werk bekommt nicht nur 
mehr, sondern auch qualifi­
ziertere Bewerbungen. Damit 
junge Menschen einen ersten 
Einblick in die Berufe bekom­
men, bieten wir auch Probe­

arbeitstage oder Wochenprak­
tika an.“

Der Personalbedarf ist un­
verändert hoch und werde, 
bedingt durch den demogra­
fischen Wandel, auch so blei­
ben, vor allem in der Produk­
tion. „Wir sind aber auf einem 
guten Weg, den Bedarf größ­
tenteils mit eigenen Fachkräf­
ten zu decken.“ Ein Grund für 
die steigenden Bewerberzahlen 
ist die Übernahmeperspekti­
ve. Eisenhuth: „Bereits in den 
vergangenen Jahren konnten 
wir 95 Prozent unserer Auszu­
bildenden übernehmen; das 
möchten wir auch beibehal­
ten.“ Auch für diesen Ausbil­
dungsjahrgang stehen die Vor­
zeichen gut. Alle freien Plätze 
konnte Solvay frühzeitig beset­
zen und zum Start Anfang Sep­
tember 13 junge Frauen und 
Männer begrüßen. 

Starker Jahrgang: 13 Frauen und Männer haben im September ihre Ausbildung 
bei Solvay begonnen – darunter drei Elektroniker, ein Industriemechaniker, eine 
Fachkraft für Lagerlogistik, ein Chemielaborant und eine Laborantin, drei 
Chemikanten und eine Chemikantin sowie eine Industriekauffrau und eine 
Produktionsfachkraft Chemie.

Das Endspiel gewann das Team aus 
Bad Wimpfen 2:0 gegen Bernburg.

Azubi-Rekord in  
Bad Wimpfen
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Ambra Sabatini,  
Italien, Leichtathletik

Ambra Sabatini aus Italien 
ist eine der schnellsten Para-
Athletik-Sprinterin der Welt. 
Sie hält den Rekord über die 
100 Meter mit 14,11 Sekun-
den. 2019 überlebte Ambra ei-
nen Autounfall bei dem ihr das 
linke Bein oberhalb des Knies 
amputiert werden musste. Den-
noch erreichte sie Großes. Am-
bras Weg ist eine Inspiration 
für alle, die wissen, dass wir 
alle die Kraft haben, durch-
zuhalten, auch wenn manche 
mehr Leid erfahren als andere. 
Ein Jahr nach der Operation 
konnte sie mit Hilfe von Art-
4Sport und INAIL wieder lau-
fen. 

Trenten Merrill,  
USA, Leichtathletik

Trenten Merrill beherrscht 
den Weitsprung. 2021 sprang 
in den USA niemand weiter als 
er: 7,75 Meter. Im Alter von 14 
Jahren wurde Trenten von ei-
nem Auto angefahren, als er 
mit seinem Dirt Bike die Stra-
ße überquerte. Die Folge: Sein 
rechter Fuß musste amputiert 
werden. Von seinem Kind-
heitstraum, Profisportler zu 
werden, ließ er sich aber ab-
halten. Schon kurze Zeit nach 
dem Unfall nahm der junge 
Mann wieder an Wettkämp-
fen teil, u.a. im Volleyball und 
Motocross. Im Jahr 2016 brach 
Trenten den amerikanischen 
Rekord im Weitsprung. Glei-

ches gelang ihm auch 2018 
und 2021. Trentens Ehrgeiz 
und sein Durchhaltevermögen 
sind eine Inspiration für alle.

Kgothatso Montjane,  
Südafrika, Tennis

Kgothatso Montjane (auch 
bekannt als KG) aus Südafrika 

erobert die Tennisplätze rund 
um die Welt. Aktuell hat sie 
29 Einzeltitel gewonnen und 
ist die erste schwarze Südaf-
rikanerin, die in Wimbledon 
gespielt hat. Im Alter von 12 
Jahren musste ihr linkes Bein 
unterhalb des Knies amputiert 
werden. Trotz allem hat sie sich 

zu einer der besten Sportlerin-
nen der Welt entwickelt. KG ist 
eine Kämpferin, eine Wegberei-
terin und ein leuchtendes Bei-
spiel für die Überwindung von 
Herausforderungen und Un-
gleichheit.

Weitere Informationen  und  
Podcasts (in Englisch) unter:  
solvay.com

Solvay4Sport

Widerstände überwinden, Spitzenleistungen erzielen
Würde ist das Herzstück unserer Überzeugungen in Bezug auf 

Vielfalt, Gleichberechtigung und Inklusion; sie ist die Grund­

lage für Solvay4Sport. Das Programm spiegelt die Art und Wei­

se wider, wie Solvay mit dem Streben nach Spitzenleistungen 

verbunden ist. Wir sind stolz darauf, mit internationalen Sport­

lerinnen und Sportlern zusammenzuarbeiten, mit denen wir die­

selben Werte wie Leistung, Hingabe, Ausdauer und Siegeswillen 

teilen. Ambra Sabatini, Kgothatso Montjane und Trenten Merrill 

sind außergewöhnliche Athleten, Vorbilder auf und neben dem 

Platz und ein Beweis dafür, dass nichts unmöglich ist.

Die Solvay-Gruppe feiert in diesem Jahr ihren 
160. Geburtstag. 1863 legte der belgische Wis-
senschaftler und Unternehmer Ernest Solvay den 
Grundstein für die weltweite Erfolgsgeschichte. 
Das Jubiläumsjahr markiert zudem den größten 
Meilenstein der Firmengeschichte. Bis Ende die-
ses Jahr spaltet sich Solvay in zwei Gesellschaf-
ten auf: SOLVAY und SYENSQO. Damit beginnt 
eine neue Ära.

Solvay und SYENSQO heißen die beiden neu-
en, künftig unabhängig voneinander agierenden 
Unternehmen. „Solvay hat ein 160-jähriges Erbe, 
das über Generationen weitergegeben wird. Dies 
spiegelt sich in den Namen unserer neuen Unter-
nehmen hervorragend wider“, erklärt Dr. Ilham 
Kadri, CEO von Solvay. 

SOLVAY
Der Name Solvay bleibt für den Bereich der 

Grundstoffchemie erhalten. Dazu gehören Pro-
dukte, die für unseren Alltag unverzichtbar sind; 
Solvay wird auch weiterhin essenzielle Lösun-

gen für die Grundbedürfnisse in den Bereichen 
Wohnen, Gesundheit, Ernährung oder Mobili-
tät entwickeln. Zur „neuen“ Solvay gehören die 
deutschen Solvay-Standorte in Rheinberg und 
Ahaus (NRW), Bernburg (Sachsen-Anhalt), Bad 
Wimpfen (Baden-Württemberg) sowie Hannover 
und Garbsen (Niedersachsen).

SYENSQO
Das zweite Unternehmen, das aus der „alten“ 

Solvay-Gruppe hervorgeht, wird den Namen 
SYENSQO tragen; es steht für Spezialchemikali-
en und wird als wissenschaftsorientiertes Unter-
nehmen den Fokus auf Innovationen legen, die 
die Menschheit voranbringen sollen. Dazu zäh-
len Lösungen im Bereich der nachhaltigen Mobi-
lität, mit Lösungen für Batterien für E-Fahrzeuge 
oder grünen Wasserstoff. 

Weitere Informationen:  
solvay.de

SOLVAY und SYENSQO

Aufspaltung der Solvay-Gruppe bis Ende 2023 abgeschlossen

CERN-Solvay-Studentencamp

Einblicke in die faszinierende Welt der Wissenschaft

Solvay setzt sich traditio-
nell für Bildung und Förde-
rung künftiger Generation von 
MINT-Fachleuten ein. Dafür 

kooperierte Solvay mit dem 
CERN und rief das CERN-Sol-
vay-Studentencamp ins Leben. 
Das Camp bietet 30 jungen 

Menschen aus 29 Ländern eine 
Vielzahl von Aktivitäten:
•	 Experimente aus der Welt 

der Teilchenphysik

•	 Exklusive Führungen durch 
das CERN

•	 Vorträge und Diskussions-
runden mit Experten

•	 Möglichkeiten für Studen-
ten, in kleinen Gruppen an 
Forschungsprojekten un-
ter der Leitung von CERN-
Physikern und -Ingenieuren 
mitzuarbeiten.

•	 Kultureller Austausch zur 
Förderung einer globalen 
Perspektive auf die Wis-
senschaft, bereichert durch 
Gleichberechtigung und 
kulturelle Vielfalt.

Das CERN-Solvay Education 
Programm, zu dem das Camp 
gehört, ist ein integraler Be-
standteil des CERN Science 
Gateway, einem Bildungs- und 
Informationszentrum, das un-
ter anderem von Solvay unter-
stützt wird. Es wurde Anfang 
Oktober eingeweiht und soll 
als Inspirationsquelle für kom-
mende Generationen von Wis-
senschaftlern und Technologen 
dienen.

Stichwort CERN
Das CERN, die europäische 

Organisation für Kernfor-
schung, ist eine Forschungs-
einrichtung in der Nähe 
von Genf. Am CERN wird phy-
sikalische Grundlagenfor-
schung betrieben, insbesondere 
wird mit Hilfe großer Teilchen-
beschleuniger der Aufbau der 
Materie erforscht. Derzeit hat 
das CERN 23 Mitgliedstaaten. 
Mit etwa 3.400 Beschäftig-
ten ist das CERN das weltweit 
größte Forschungszentrum auf 
dem Gebiet der Teilchenphysik. 
Mehr als 14.000 Wissenschaft-
ler und Wissenschaftlerin-
nen aus 85 Nationen arbeiten 
an CERN-Experimenten. 	  
Quelle: wikipedia

Weitere Informationen:
Solvay.com
Cern.com

Anfang Oktober startete das CERN-Solvay-Studentencamp. Die Eröffnung markiert den Höhepunkt einer einjährigen Partnerschaft mit dem CERN, dem europäischen 

Labor für Teilchenphysik. Ziel ist es, junge Menschen für MINT-Disziplinen (Wissenschaft, Technologie, Ingenieurwesen und Mathematik) zu begeistern. 

https://www.solvay.com/en/our-company/diversity-equity-and-inclusion/solvay-4-sport
https://www.solvay.de/presseinformationen/die-neuen-unternehmensnamen-solvay-und-syensqo
https://www.solvay.com/en/press-release/cern-solvay-student-camp-takes
https://sciencegateway.cern/discover
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Solvay-Tochter SGW

Niederländisches Technologieunternehmen  
Corre Energy übernimmt vier Salzkavernen für die 
Speicherung von Druckluft

Hintergrund: Salzgewinnungsgesellschaft Westfalen (SGW)
Pro Jahr gewinnt die Solvay-Tochter mehrere Millionen Tonnen Salz als Sole. Neben der Soleför-

derung vermietet die SGW ausgesolte Kavernen an Energieunternehmen, die die unterirdischen 
Lagerstätten in Eigenregie betreiben und zur Speicherung von Öl und Gas nutzen. 1976 wurde die 
erste Kaverne zur Rohölspeicherung umgerüstet. Seit 1978 dient das Kavernenfeld auch als Erdgas-
lager. Die Kavernenspeicher in Epe zählen zu den größten in Europa. Die SGW beschäftigt etwa 50 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Corre Energy entwickelt und 
betreibt innovative Energie-
speichersysteme und zählt in 
diesem Segment europaweit zu 
den führenden Unternehmen. 
Ab 2027 sollen in vier Kaver-
nen bis zu 80 Gigawattstun-
den saubere Energie in Form 
von Druckluft gespeichert wer-
den (bei einer Erzeugungskapa-
zität von 640 Megawatt). Das 
Prinzip: Überschüssige Ener-
gie wird in potenzielle Energie 
umgewandelt. Corre Energy 
wird im Kavernefeld Epe eine 
Druckluftspeicheranlage entwi-
ckeln. Die Speicherung erfolgt, 
indem überschüssige Energie 
durch das Pumpen von Druck-
luft in eine Kaverne in poten-
zielle Energie umgewandelt 
wird. Um Strom zu erzeugen, 
wird die Druckluft durch eine 
Turbine geführt.

Idealer Zwischenspeicher
Salzkavernen sind ideal für 

die Zwischenspeicherung von 
Strom aus erneuerbaren Ener-

giequellen. Auf Grund ih-
rer Beschaffenheit können sie 
sehr schnell befüllt und ge-
leert, Hunderte von Gigawatt-
stunden Energie über einen 
Zeitraum von mehreren Mo-
naten gespeichert werden. 
Salzkavernen sind somit ein 
wichtiger Baustein für eine er-
folgreiche Energiewende, weil 
Schwankungen bei der Strom-
erzeugung mit dieser Form der 
Speicherung ausgeglichen wer-
den können.

Neue Formen für Energie-
speicherung

Die Energiewende in Euro-
pa erfordert neue Formen für 
die Speicherung von saube-
rer Energie wie Druckluft oder 
Wasserstoff, da der Energiemix 
einen größeren Anteil von un-
regelmäßig verfügbarem Strom 
aus erneuerbaren Quellen ent-
hält. Einer Studie von Gas In-
frastructure Europe aus dem 
Jahr 2021 zufolge wird allein 
für Wasserstoff in Europa bis 

2030 Speicherkapazität feh-
len. Maximal verfügbar sind 
50 TWh, während 72 TWh be-
nötigt werden.

„Salzkavernen sind ein 
wichtiges Instrument für eine 
erfolgreiche Energiewende“, be-
tont Philippe Kehren, Präsident 
des Solvay-Geschäftsbereichs 
Soda Ash & Derivatives. „Corre 
Energy handelt zur rechten 
Zeit, denn die vollständige Be-
reitstellung von Salzkavernen 
für Speicherzwecke dauert ca. 
zehn Jahre. Wir zählen darauf, 
dass die europäischen Regie-
rungen, vor allem diejenigen, 
die sich für die Entwicklung 
von Wasserstoff einsetzen, der-
artige Initiativen unterstützen, 
um den künftigen Bedarf an 
Speichern für saubere Energie 
in Europa zu decken.“

Weitere Informationen über  
die SGW:
solvay.de/standorte/ahaus-epe

Solvay-Solidaritätsfonds unter-
stützt Hilfsmaßnahmen nach 
Erdbeben in Marokko
Hilfe in der Not: Seit seiner Gründung im Jahre 2020 hat der Solvay-Solidaritätsfonds mehr als 

zehn Millionen Euro für Tausende von Familien bereitgestellt. Auch nach dem Erdbeben in Marok­

ko wurde der Fonds aktiviert: Mit rund 300.000 Euro unterstützt die Stiftung zwei lokale Hilfs­

organisationen.  

„Das Erdbeben in Marok-
ko hat uns zutiefst erschüttert, 
und unser Mitgefühl gilt allen, 
die von dieser Tragödie betrof-
fen sind“, sagte Ilham Kadri, 
CEO von Solvay. „In Zeiten 
des Unglücks ist es wichtig, 
dass wir als Gemeinschaft zu-
sammenstehen, um unseren 
marokkanischen Kolleginnen 
und Kollegen und ihren Fa-
milien Trost, Hilfe und Solida-
rität zu spenden. Aus diesem 
Grund haben wir den Solvay-

Solidaritätsfonds aktiviert, um 
humanitäre Initiativen zu un-
terstützen, die der Bevölkerung 
Hilfe bringen.“ 

Der Fonds unterstützt un-
ter anderem die marokkani-
sche Hilfsorganisation „Roter 
Halbmond“. 150.000 Euro 
gingen als Soforthilfe in die 
betroffenen Regionen für Erste-
Hilfe-Leistungen, psychosoziale 
Unterstützung und den Trans-
port von Verletzten in Kranken-
häuser.

Ursprünglich wurde der 
Solvay-Solidaritätsfonds ein-
gerichtet, um Solvay-Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
und ihre Familien zu unter-
stützen, die durch die Coro-
na-Pandemie in Not geraten 
waren. Mittlerweile fließen 
Mittel aus dem Fonds auch in 
Forschungs-, Gesundheits- und 
soziale Einrichtungen sowie in 
die Bewältigung humanitärer 
Notlagen weltweit.

Die ungarische Wissenschaft-
lerin Katalin Karikó wurde mit 
dem Nobelpreis für Medizin 
ausgezeichnet. Die Chemike-
rin erhielt den Preis für ihre 
bahnbrechende Arbeit an der 
mRNA-Technologie, die auch 
bei der Entwicklung von Impf-
stoffen eingesetzt wird. Karikó 
lehrt und forscht an den Uni-
versitäten in Pennsylvania 
(USA) und Szeged (Ungarn). 
Ihre Forschung wurde insbe-
sondere von Pfizer/BioNTech 
und Moderna für die Entwick-
lung von COVID-19 mRNA-
Impfstoffen genutzt.

Karikós innovative For-
schung hat den Weg für die 
Entwicklung von mRNA-basier-
ten Impfstoffen und Therapien 
geebnet, die eine entscheiden-
de Rolle bei der Bewältigung 
globaler Gesundheitsproble-
me wie der COVID-19-Pande-
mie gespielt haben. Ihre Arbeit 
hat nicht nur unzählige Leben 
gerettet, sondern auch neue 
Wege für die Behandlung ver-
schiedener Krankheiten eröff-
net. Im Jahre 2022 erhielt Dr. 
Katalin Karikó den Solvay-Preis 
„Science for the Future“. 

Sie ist die dritte Solvay-Preis-
trägerin, die den Nobelpreis 
erhielt. Zuvor wurden Ben Fe-
ringa (Nobelpreis für Chemie 
2016) und Carolyn Bertozzi 

(Nobelpreis für Chemie 2022) 
mit dem Solvay-Preis ausge-
zeichnet. 

Solvay hat eine lange Tradi-
tion in der Förderung wissen-
schaftlicher Forschung. 2013 
wurde der Solvay-Preis erstmals 
vergeben, um Wissenschaftler 
zu ehren, die die Chemie vor-
anbringen und mit ihrer Arbeit 
zum Fortschritt der Menschheit 
beitragen.

Solvay-Preisträgerin  
Dr. Katalin Karikó erhält 
Medizin-Nobelpreis 

Stichwort mRNA
Eine mRNA vermittelt den genetischen Bauplan mit DNA-

Informationen an Zellen für die Eiweißproduktion. Hierdurch 
kann der Körper seine eigenen Heilmittel herstellen. Die mRNA-
Technologie könnte auch bei der Bekämpfung von Krebs, Grippe, 
Malaria oder HIV helfen.

Neben Öl, Gas und Wasserstoff wird in den Salzkavernen der Salzgewinnungsgesellschaft West­

falen (SGW) ab 2027 auch Druckluft gespeichert. Das niederländische Technologieunternehmen 

Corre Energie übernimmt bis 2069 vier Kavernen von der Solvay-Tochter. 

https://www.solvay.de/standorte/ahaus-epe
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Kreative Köpfe 

Preis für die beste Präsentation
Der „Tee-Löffel“ hinterließ Eindruck beim Wettbe­

werbsfinale in Neckarsulm. Nikita Romanjuk entwi­
ckelte eine Alternative zum Teebeutel. Seine Idee: Auf 
der Spitze eines Holzlöffels befinden sich Teekräuter, 
die von einer gehärteten Honig- oder Zuckerschicht 
umschlossen sind. Taucht man den „Tee-Löffel“ in ko­
chendes Wasser, löst sich die Zuckerschicht auf und 
gibt die Teekräuter frei. 

Dass der 16-Jährige, der in die 10. Klasse des Ho­
henstaufen-Gymnasiums in Bad Wimpfen geht, 
ein kreativer Kopf ist, hat er aber nicht nur mit sei­
ner Idee gezeigt. Für seine „lebendige und anschauli­
che Vorstellung“ erhielt er den Preis in der Kategorie 
„Beste Präsentation“. „Nikita ist ein Verkaufstalent“, 
sagt Matthias Steinwand von Solvay, der mit seinem 
Laborteam die Entwicklungsphase begleitete. Das Sol­
vay-Werk unterstützt den Erfinderwettbewerb als Spon­
sor und Praxispartner.

Nikita Romanjuk vom Hohenstaufen-Gymnasium 
wurde beim Erfinderwettbewerb Kreative Köpfe 
für die beste Präsentation ausgezeichnet.

Firmenlauf 2023: Erneut gingen rund 7.000 Läuferinnen und Läufer beim diesjährigen Stimme-Firmenlauf 
Ende Juli an den Start, darunter 24 Solvay-Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in sechs Teams. Auch die Azubis waren gut 
vertreten. So lief Moritz Schuischel als schnellster Solvay-Läufer die 5,7 Kilometer in 20:33 Minuten. Das beste 
Solvay-Team belegte einen hervorragenden 12. Platz.

Erstmal ankommen, 
akklimatisieren, das Werk und vor 
allem sich untereinander besser ken-
nenlernen. Mit einer Schnitzeljagd 
durchs Werk, Vorträgen, Betriebsfüh-
rungen, Gesprächen mit Ausbildern, 
Werkleitung, Betriebsrat und Kolle-
ginnen und Kollegen sowie gemein-
samen Mittag- und abendlichen 
Pizzaessen starteten die neuen Azu-
bis in ihre Ausbildung. „Teambuilding 
stand bei der dreitägigen Einführung 
im Fokus“, sagt Ausbildungsleiterin 
Marion Eisenhuth. Ein Highlight war 
der Besuch in der „Drogeneisen-
bahn“ inklusive Workshop zum 
Thema Suchtprävention. „Nach dem 
dritten Tag spürte man bereits den 
Zusammenhalt“, sagte Eisenhuth. 
„Man konnte sehen, dass hier ein 
Team zusammenwächst.“ 

Ob Lungen-Check, Cardio­
Scan, Suchtprävention oder 
seelische Gesundheit – beim 
diesjährigen Gesundheits­
tag Anfang Oktober stan­
den die körperliche und men­
tale Gesundheit im Vorder­
grund. Am AOK-Stand konn­
ten Solvay-Beschäftigte ein 
3D-Porträt ihres Herzens er­
stellen lassen, inklusive Stress-
Index, Fitness-Level und indi­
viduellen Trainingsempfeh­
lungen.  Beim Werte-Check 
hingegen ging es um Grund­
sätzliches und um Fragen wie 
„Was ist im Leben wirklich 
wichtig?“. Die Teilnehmenden 
konnten ihre Werte und Prin­
zipien analysieren lassen und 
sich von AOK-Balance-Trai­

nerinnen und -Trainern bera­
ten lassen. „Der Gesundheits­
tag kam wieder gut an, vor 

allem die Angebote rund um 
das Thema seelische Gesund­
heit wurden stark nachge­

fragt“, zog Christoph Sommer, 
HSE-Manager in Bad Wimp­
fen, ein positives Fazit.

Gesundheitstag

Die richtige Balance finden

Lossprechung – fünf Azubis starten durch   
(v. li.): Iwet Prokopiak (Chemielaborantin), Julia Haberkern (Industriekauffrau), 
Sarah Shah (Chemielaborantin), Silas Kolbinger (Elektroniker) und Lukas Wies-
ner (Fachkraft f. Lagerlogistik) schlossen ihre Ausbildung in diesem Jahr erfolg-
reich ab. Im August wurden sie offiziell losgesprochen. Grund zur Freude 
haben auch die Verantwortlichen. „Wir konnten alle übernehmen“, freut sich 
Ausbildungsleiterin Marion Eisenhuth (2. v. rechts) mit ihren Kolleginnen und 
Kollegen Markus Geppert (Betriebsrat), Kiriakos Gkekas (stellv. Betriebsrat), 
Sandra Haag (Ausbilderin für Chemielaboranten), Martin Stojan (Ausbilder 
Elektroniker), Werkleiter Norbert Haas und Stephan Nonnenbroich (Ausbilder 
Lagerlogistik). Herzlichen Glückwunsch und viel Erfolg bei Solvay.

Wie kann man Wasserhärte, 
pH-Werte oder die Schaumfä­
higkeit von Waschmitteln be­
stimmen? Wie werden Tenside 
nachgewiesen und die Bleich­
wirkung überprüft? Schüle­
rinnen und Schüler des Che­
mie-Leistungskurses des Ho­
henstaufen-Gymnasiums konn­
ten es herausfinden. Ende Mai 
ging es für sie ins Labor des 
Solvay Werks in Bad Wimp­
fen. Einen Tag konnten die 
Jung-Chemiker und -Chemike­
rinnen – unter fachlicher An­
leitung des Laborteams – expe­
rimentieren, Versuche durch­
führen, ihre Ergebnisse präsen­
tieren und mit den Experten 
besprechen. Der Praxisausflug 
kam gut an. „Wir konnten Ver­
fahren anwenden, die wir be­
reits aus dem Unterricht kann­
ten, die Titration beispielswei­
se“, sagte Schülerin Jana Hof­
mann. „Chemie lebt von der 
Praxis, und die kommt in der 
Schule häufig zu kurz“, sagt 
Solvays Laborleiter Matthias 
Steinwand, der mit seinem 
Team jedes Jahr die Laborprak­
tika für Chemie-Leistungskur­
se des Hohenstaufen-Gymna­
siums organisiert. 

Schulkooperation mit Hohenstaufen-Gymnasium

Chemie-Leistungskurs besucht 
Solvay-Labor

Premiere auf der Berufswelt Heilbronn. Auch in diesem Jahr präsentierte sich das Solvay-Werk auf 
Bildungs- und Azubimessen, Berufsinformationstagen und Lehrstellenbörsen in der Region. Neu auf dem Tourplan stand 
Anfang Oktober die Berufswelt Heilbronn. „Eine Premiere, die sich gelohnt hat“, sagte Marion Eisenhuth. „Das Interesse 
war groß, wir haben viele Gespräche geführt und direkt nach der Messe viele Anfragen u.a. für Praktika bekommen.“ Um 
in der Region bekannter zu werden, wird Solvay 2024 auch auf der Vocatium in Sinsheim mit einem Stand vertreten sein. 

https://www.solvay.de/standorte/bad-wimpfen/nachbarschaft
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